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zenbeck. Zeitverträge würden der-
zeit nicht verlängert. Angeblich 
sollen auch bereits Gespräche 
über betriebs bedingte Kündigun-
gen laufen. 

Nicht ausgeschlossen ist auch, 
dass sich die Sparmaßnahmen 
über kurz oder lang auf den 
Druckbereich auswirken, wie 
ver.di-Fachbereichsleiter Norbert 
Szepan meint. Die Beschäftigten 
der Druckereien in Essen und 
Hagen sorgten sich jedenfalls, 
dass die Reduzierung der Seiten-
umfänge auch in ihrem Bereich 
zum Stellenabbau führt. 

Zukunftsfähig?  Zuletzt bleibt 
die Frage, ob die Leser ihre Zei-
tungen am Ende wiedererken-
nen werden. Ob sie ihre Abos 
kündigen oder eine Qualitäts-
verbesserung feststellen. Chef-
redakteur Ulrich Reitz gibt sich 
optimistisch: Er sieht die Zu-
kunftsfähigkeit der WAZ-Blätter 
nach Umsetzung der aktuellen 
Pläne gesichert. Doch dazu 
braucht er seine Redakteure. Und 
die wollen bei Entscheidungen 
über die  Zukunft ihrer Zeitungen 
ein Wörtchen mitreden. 

Wenige Tage nach der Betriebs-
versammlung der 800 Redakteure 
in der Essener „Lichtburg“ trafen 
sich rund 50 Journalisten in Reck-
linghausen wieder – zur ersten 
 öffentlichen Protestaktion gegen 
die „WAZ-Axt“. 

noch drei WAZ-Redakteure. Sie 
sind für zwei Lokalseiten ihrer 
Zeitung zuständig; die restliche 
Lokalberichterstattung liefern WR-
Redakteure zu. Das Dortmunder 
Modell hatte sich bereits Jahre 
zuvor angekündigt, als die WAZ 
in der Ruhrgebietsstadt ihre Lokal-
sportredaktion aufgab.

Andere Verlagsbereiche. Dass 
das Synergiemodell, das die 
WAZ-Chefs für NRW planen, 
auch nach Thüringen exportiert 
werden könnte, befürchten die 
Betriebsräte der Thüringischen 
Landeszeitung (Weimar), der 
Thüringer Allgemeinen (Erfurt) 
und der Ostthüringer Zeitung 
(Gera); die Titel gehören seit 
1990 zum WAZ-Imperium. So-
wohl die Mantelressorts als auch 
Lokal redaktionen könnten nach 
dem NRW-Vorbild zusammenge-
legt werden, so die Sorge von 
Ralf Leifer, Geschäftsführer des 
DJV Thüringen. 

Unruhe haben die Umstruk-
turierungspläne auch in der zen-
tralen Beilagenredaktion ausge-
löst. Sie war vor einigen Jahren in 
die Medien-Service-Gesellschaft 
(MSG) ausgegliedert worden und 
produziert unter anderem die 
Reise- und Autoseiten für NRZ, 
WAZ, WP und WR. „Die Mit-
arbeiter fragen sich, was mit 
 ihnen passiert“, sagt Betriebsrats-
vorsitzender Hans-Dieter Kreu-

könnten aufgegeben werden – so 
etwa am Niederrhein oder in 
 Südwestfalen.

Gedankenspiele. Fakt ist aber, 
dass sich der WAZ-Konzern schon 
seit Jahren in kleinen Schritten 
aus der Lokalberichterstattung zu-
rückzieht. Dabei waren die Esse-
ner einst für den Stellenwert, den 
sie dem Lokalen einräumten, von 
der Konkurrenz gefürchtet – als 
erste deutsche Zeitung etablierte 
die WAZ Stadtteilausgaben. 

Dortmunder Modell. Im Januar 
2007 schloss die WAZ beispiels-
weise sechs Lokal redaktionen im 
Kreis Recklinghausen. Übrig blie-
ben drei  Lokalredaktionen sowie 
die Stadtredaktion in Reckling-
hausen, die seitdem eine Ausgabe 
für den gesamten Kreis pro duziert 
(vgl. journalist 8/06). Das Ergeb-
nis dieses Rückzugs aus der Re-
gion: Die neue Ausgabe, in der 
nur noch themenbezogen berich-
tet wird, verlor laut Horst Röper, 
deutlich an Abos.

In anderen Verbreitungsgebieten 
kam es zu kleinteiligen Koopera-
tionen zwischen den verschiede-
nen NRW-Titeln – etwa in Duis-
burg, wo Stadtteilausgaben von 
WAZ und NRZ nach dem Syner-
gieprinzip produziert werden. In 
Dortmund, wo die WR ihren 
Hauptsitz hat und sich die WAZ 
mit ihrer Redaktion zurückzog, 
arbeiten seit Sommer 2007 nur 
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Notwendiger Kahlschlag?

Das WAZ-Imperium
Nach eigenen Angaben zählt die WAZ Mediengruppe 
europaweit 18.000 Beschäftigte und 33 Tageszeitungen 
mit einer Auflage von mehr als 2,5 Millionen Exempla-
ren. Hinzukommen 18 Wochenzeitungen, 176 Publi-
kums- und Fachzeitschriften, 107 Anzeigenblätter 
und 400 Kundenzeitschriften. Außerdem ist die WAZ 
Mediengruppe an zahlreichen lokalen Radiostationen 
sowie an NRW.TV beteiligt. Mit dem Onlineportal 
 DerWesten verstärkte der Essener Konzern vor rund 
 einem Jahr das Internet-Engagement seiner NRW-
Stammtitel. In diesem Bereich kooperiert die Verlags-
gruppe seit  einigen Monaten auch mit dem WDR. Ge-
plant ist, das Portal DerWesten weiter auszubauen und 
vor allem im Lokalen künftig mehr Printredakteure im 
Umgang mit der Kamera zu schulen.
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